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PU BLI REPORTAGE

Rehabilitation bei Erkrankung des Herz-/Kreislaufsystems

Ärztliche Leitung: PD Dr. med. Hans-Andreas von Kurnatowski
Chefarzt Innere Medizin/Kardiologie

Dr. med. Bruno Trossello
Chefarzt muskuloskelettale Rehabilitation

Rehaklinik Hasliberg Tel. 033 972 55 55 info@haslibergerhof.ch
CH-6083 Hasliberg Fax 033 972 55 56 www.haslibergerhof.ch

digend auswirken, wenn man sich nicht entsprechend da-

rum kümmert.
Zu Beginn des Rehabilitationsverfahrens legt der behan-
delnde Arzt und der Patient die Rehabilitationsziele fest
und gleichen sie miteinander ab. Bei Abschluss der Reha-

bilitation wird beurteilt, inwieweit die eingangs festgeleg-
ten Ziele erreicht werden konnten.
Die Rehaklinik Hasliberg nimmt Anregungen und Wünsche
ihrer Patienten sehr ernst in dem Bestreben, die stationä-
re Heilbehandlung stets optimal durchzuführen.

Herz-/Kreislauferkrankungen sind auch in der Schweiz be-

deutend, sowohl bei stationärer Spitalbehandlung, als

auch bei Todesfällen. Die Rehabilitation nach Abschluss
der Akutbehandlung ist dabei von besonders grosser Be-

deutung zur Wiederherstellung der körperlichen und seeli-
sehen Belastbarkeit, als Hilfe zur Krankheitsbewältigung,
zur beruflichen und sozialen Wiedereingliederung, zur
Feststellung der Belastbarkeit, zur Identifizierung persönli-
eher Risikofaktoren und zur Motivierung und Anleitung zu
Massnahmen der Sekundärprävention. Darunter versteht

man das Ergreifen von Massnahmen, die zur Vermeidung
beziehungsweise zum Abbau erkannter Risikofaktoren
führen. Es könnte sich dabei um die Änderung von Le-

bensgewohnheiten handeln, um Abbau von Stress und

Schulung in der Fähigkeit zur Stressbewältigung und

Stressvermeidung, um Einbau von mehr Bewegung und

Ausdauertraining in den Alltag, um einen Abbau eventuell
vorhandenen Übergewichts, um eine Ernährungsumstel-

lung oder den Verzicht, zu rauchen. Die Rehabilitation hat
daher nicht nur die Aufgabe, die Folgen der akuten Erkran-

kung zu überwinden, sondern soll helfen, dass die Betraf-
fenen in Zukunft seitens Herz und Kreislauf soweit wie

möglich leistungsfähig bleiben und nicht erneut erkran-
ken. Dazu muss man wissen, dass die Ursachen für die

überwundene Erkrankung nicht automatisch mit der Ge-

nesung verschwinden, sondern sich weiter chronisch schä-
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